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In Zusammenhang mit der Forderung nach neuen Lernkulturen bzw. al-
ternativen Lehr- und Lernformen gerät das institutionell organisierte 
schulische Lernen zunehmend unter Druck. So erleben beispielsweise 
Formen des informellen Lernens wachsendes Interesse, oder man sucht 
bei den Neurowissenschaften Anleitungen für eine verbesserte Gestal-
tung schulischen Lernens zu gewinnen. Der Vortrag nimmt dem gegen-
über das schulische Lernen unter einer gegenwärtig eher vernachlässig-
ten Perspektive in den Blick, nämlich in Bezug auf den normativen Cha-
rakter fachlichen Lernens, wobei schulisches Lernen als eine Form 
„nicht-privilegierten“ bzw. kulturellen Lernens gilt. Es geht um die Frage, 
was es heisst, im schuli-schen Unterricht propositionales Wissen zu ler-
nen (erwerben) und welche Rolle dabei die Normativität spielt. 
Ausgangspunkt der Diskussion ist die These von J. Giesinger, dass Pro-
zesse kulturellen bzw. schulischen Lernens in dem Sinne normativen 
Charakter hätten, als sie die Anerkennung der Geltung von Gründen 
verlangten. Die Prüfung dieser These führt zur Unterscheidung zweier 
Ebenen der Normativität schulischen Lernens sowie zu einer Differen-
zierung der Begriffe „schulisches Lernen“ und „fachliches Wissen“. 
 
 
Sie sind herzlich eingeladen, an diesem Forschungskolloquium 
teilzunehmen. 
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